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25. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Soll man verkaufen? 
Wie wir hören, ſind in den letzten Tagen wiederum eine 
Reihe von Bauernſtellen verkauft worden, ohne daß die Beſitzer 
beſonderen Anlaß dazu gehabt hätten. Allgemeine Verzagtheit 
5 wohl meiſt der Grund dazu, daß eine Familie ihre Exiſtenz⸗ 


undlage aufgibt; Es treten aber auch angeſichts der 
chwebenden Währungsverhältniſſe jetzt plötzlich Kaufluſtige auf, 
die eine neue Inflation wittern und ſchnell ihr Geld in Land 
anlegen wollen. Des Pudels Kern iſt dabei meiſt, daß ſie 
einen namhaften Tell des Kaufpreiſes ſchuldig bleiben, weil 
ihr Vermögen natürlich nicht reicht, um den ganzen Kaufpreis 
Amgekehrt läuft aber der Verkäufer Gefahr entgegen, daß 
er das ausſtehende Reſtkaufgeld mehr oder weniger durch 
. Geldentwertung verlieren kann. Auch Abmachungen über die 
Wertbeſtändigkeit des Reſtkaufgeldes ſchützen ihn davor nicht 
gdusreichend. Es iſt eine alte Erfahrung, daß das Reſtkauf⸗ 


0 


155 ſchwer einziehbar iſt, wenn der alle Beſtzer erſt aus 
dem Beſitz ausgezogen oder gar über die Grenze abgewandert 


ft. Vielleicht glaubt der eine oder der andere nachher einen 
rdrängungsſchaden geltend machen zu können, wenn es ihm 
Mar wird, daß er hier zu billig verkauft hat oder wenn er 
vergeblich auf die Zahlung des Reſtgeldes warten muß. Aber 
sr der heutigen Rechtslage iſt es ausgeſchloſſen, daß ein 
ſolcher Abwanderer einen Verdrängungsſchadenerſatz erhält. 
Zeiten einer ſchwankenden Währung find keine Zeiten, 
um Land zu verkaufen. Dieſe alte Wahrheit ſollte doch nun 
5 et in den fünf Jahren einer ſchwankenden Währung er⸗ 
kannt worden fein; aber man ſieht, das Gedächtnis der Men⸗ 
ſchen iſt kurz. Bet 
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Serradellaſaat mit Meiſſel⸗Drillmaſchine. 
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Land wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
für polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen J. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. 2. 
Blatt des Pojener Brennereiverwalter- vereins I. 2. 


„Linen Noggenſchlag | 
‚| NRotklee-Vollforn ein, da dieſer Schlag als Kleeſchlag im 


SL ANOnOnaBGBSUBOGOABERNAADEBGEGASBENBENGARABSENAGDOBUUHBENGBAUNGELAUNEBRGNGONBUNEBRUNRASROGRBEENSGBLSSNAGGRKANDGSSSHSSEUNDGABSEDRGSLBORERGARSERRBSRARLEABUHRE HEHE 


ILL 


25. Jahrgang des poſener Raiffeiſenboten = 


rr 

ee nn mn 
Poznan (Posen), wjazdowa 3, den 28. Auguſt 1925 
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6. Jahrgang 


ſcharfer Eggeſtich, der dem Roggen nützt, und ſicherten dem 
Samenkorn den Aufgang trotz der Trockenheit dieſes Jahres. 
Einige Schläge wurden mittels gewöhnlicher Drill⸗ 
maſchine geſät. Jetzt nach der Getreideernte kann man genau 
unterſcheiden, welche Drillmaſchine angewandt wurde. Auf 
den mit dem Meißel⸗Drill geſäten Schlägen ſteht die Grün⸗ 
düngung durchweg regelmäßig und gut entwickelt, während 
auf den übrigen Schlägen nur ein unregelmäßiger und teil⸗ 
weiſe ganz ungenügender Beſtand ſichtbar iſt. 
Ich ſäte wieder das hier bewährte Gemiſch von 10 Pfund 


Serradella und 3—4 Pfund Klee⸗Hinterkorn als Grün 


düngung. Auf dem leichteren Boden herrſcht die Serradella 
vor, der Klee ſteht hier nur dünn, ſobald der Boden aber 
dunkler wird, ſo daß die Serradella nicht mehr gedeihen will, 
ſteht der Klee üppig. Jedenfalls erziele ich dadurch über 
die ganze Fläche eine ſchöne Gründüngung und habe im 
Herbſt eine prächtige Weidenutzung, die in ihren Wurzel⸗ 
rückſtänden noch eine anſehnliche Stickſtoffdüngung für die 

aalfrucht hinterlüßt, welche natitlich noch 
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ſäte ich mit dem Meißel⸗Drill mit 


nächſten Jahr ſtehen bleiben ſoll. Dem Rotklee miſchte ich 
7 Pfund Serradella bei. Nur einige Drillbreiten erhielten 
reinen Rotklee. Ich erwarte, daß der Rotklee, ſoweit er in 
dieſem Herbſt im Gemiſch mit Serradella ſteht, ſich im nächſten 
Jahr üppiger entwickeln wird, als dort, wo der Rotklee allein 
ſteht, da erſterer aus dem durch die Serradella im Herbſt 
geſammelten Stickſtoff zweifellos Nutzen ziehen wird. Die 
Miſchung hat aber auch den Vorzug, daß ich auf den leichteren 
Stellen dieſes Schlages, wo ſchon jetzt zu ſehen iſt, daß kein 
brauchbarer Kleebeſtand entſteht, die Serradella eine Herbſt⸗ 
Weidenutzung und Stickſtoffdüngung gibt, die auf den leichteren 
Stellen doppelt erwünſcht iſt. Als Erſatz für die Fläche der 
Kleeſchläge, welche auf den leichteren Stellen nicht geraten 
iſt, kann ich entſprechende gute Kleeſtücke auf den Grün⸗ 
düngungsflächen ſtehen laſſen, während die dadurch aus⸗ 
fallenden Kartoffeln auf den mangelhaften Stellen der Klee⸗ 
ſchläge zu ſtehen kommen, wo ſie in der Serradellagrün⸗ 
düngung einen willkommenen Düngerzuſchuß finden. So 


find zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen, die Kleefläche 


iſt geſichert und die Kartoffeln finden geeigneten Standort. 

Bei Anwendung des Meißel⸗Drills darf nicht quer zu 
den Drillreihen des Roggens gefahren werden, wobei Roggen⸗ 
pflanzen herausgeriſſen und Verſtopfungen verurſacht würden, 
es muß vielmehr in derſelben Richtung gedrillt werden, wie 
der Roggen gedrillt iſt. Bei einer Reihenentfernung von 
20 em geht es ſehr gut, daß die Meißel⸗Drillſchare zwiſchen 
den Roggenreihen laufen. EEE a 

Intereſſenten geſtatte ich gern die Beſichtigung meiner 
Methode und ſollte es mich freuen, wenn ich dadurch etwas 
zur Förderung der Landwirtſchaft in ſchwerer Zeit beitragen 
könnte. a 8 5 

Nagradoivice, den 24. Auguſt 1925. 

H. Bitter. 


Bant und Börse. 


Kkaapitalertragſteuer. 

Durch Geſetz vom 20. Juli 1925 (Dz. Uſtaw Nr. 83) 
find die Einnahmen an Zinſen aus Kapitalien, welche im 
Auslande wohnende Perſonen (jriſtiſche und natürliche) 
in Polen bei Kreditinſtituten angelegt haben, vom 1. Juli 1925 
an von der Kapitalertragſteuer befreit worden. Bis zu dieſem 
Termin unterlagen ſie der 10%i1gen Steuer auf Grund des 
Kapitalertragſteuergeſetzes, und die Schuldner waren ver⸗ 
pflichtet, die Steuer für ſie abzuführen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


8 Geldmarkt. 

i Kurſe an der Poſener Börſe vom 25. Auguſt 1925. - 
Bank Braemystowcöw I.—II. Goplana I.—III. Em. 4.50 0% 

Em. (exkl. Kup.) Yo Akwawit (1 Aktie z. 250 zl.) 75,— 21 
Bank Riviazlu 1.-XI. E. Centr. Sför 1.-V. Em. 
(exkl. Kup.) 7,25 % (exkl. Kup.) — — U 
Polski Bank Handlowy Herzfeld Vietorius J.-III. E. 
I. IX. Ent. (exkl. Kup.) —.— % 


! { (exkl. Kup.) lo 
Poznauski Bank HYicmiaı Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 
I. V. Eni. (exkl. Kup.) —— %% 


LIV Em (exkl. Kup.) —— m 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 3½—4 % Pol. landſchaſtl. 
5 (1 Aktie zu 21 50.— nom.) 


Pfandbr. Vorkriegsſtcke. —.— 


—— 2130 —4 % Poſ. landſchaftl. 
C. Hartwig I.-VII Ent. Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. — 
RT (24. 8.) — 70 % 14% Pos. Pr.⸗Anl. J Vorkriegs⸗ 


Dr. R. May⸗Akt. L-V. Em. 22, — % 3½ % dito Stcke. 
Pozu. Spölka Drzewna 60% Roggenzentenbr, d. Pof. 


I. VII. Em. (24. 8.) —.35 % ] Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 

Mlyn Ziemianski J.-II. 0% lexkl. Kup.) 5.— 2ʃ 
AUnja J. — III. Em. (24.8. 4 80 %% „89% Dollarrentenbr. d. Bol. 
Hartwig Kantorowiee z; Landſchaft pro 1 Doll. 

I. — II. Em. . „(exkl. Kup) 230, 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 25. Auguſt 1925. 
10% Eiſenbahnanl. pr. 100 4 : 
3835. — 21/1 Wh. Sterling Zloty) 25,15 
100 ſchw. Frank. „ 101. 
100 franz. Franken 


5 / Konvertierungsanleihe. 
pro 21 100,.— 43,50 


* 7 
8% poln. Goldanleihe 100 belg. „ „ 
pro 21 100,— — „1100 öſterr. Schilling, 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 Hol. Gulden „ 
leihe pro 1 Doll. 3,88 „100 iſchech. Kronen ⸗ 
1 Dollar Zloty 5.185 5 


Distontſag der Bank Polski 42 90, —— 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. Auguſt 1925. 
1 Doll. -Danz. Gulden 5,215 | 100 Bloty = S 


1 Pfund Sterling Danziger Gulden 88.15 


Danziger Gulden 25,2062 — 
= Kurſe an der Berliner Börſe vom 24. Auguſt 1925. 
100 Holl, Gulden = 1 Dollar - dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 169,32 5% Dt. Reichsanl. —172⁵ 05 
100 ſchw. Franes = Oſtbank⸗Akt. 7250 
deutſche Mark 81,38 Oberſchl. Kols⸗Werke 65.75 00 
1 engl. Pfund = I Oberſchl. Eiſen⸗ 8 
deutſche Mark 20,408] bahnbed. 35,12 & 
100 Zloty = Laura⸗ Hütte 31,50 90 
deutſche Mark 70,90 [ Hohenlohe⸗Werke 9,40 0% 
Amtliche Durchſchniltskurſe an der Warſchauer Börſe. 
für ſchweizer Franken: für ſchweizer Franken: 
f 3 95 Be 101,05 
255 8) 11 10 5.8) 101.— 
22.80 —— 58 
(23. 8.) e 


Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Verkaufstafel. 
Zu verkaufen: 5 


Motordreſchſatz,. 7½ PSMotor mit Holthausdreſcher (doppelte 
Reinigung. 12—15 Ztr. Stundenleiſtg.) und andere landw. 
Maſchinen wegzugshalber angeboten. 

Kreisbauernverein Miedzychöd, Wroniecka 28. 

1 gebrauchte, gut erhaltene Drillmaſchine, 2¼ m breit, (Rud. Sack ſches 
Fabrikat) Preis 100 Zloty. ; ) 3 * 

Nähere Auskunft erteilt die 5 SE er 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft, Stow. Zar. 
25 ul. Fr. Natgiciaka 39, l. 


1 beutfche Mark Zloty 141 ine 
trag über Herbſtbeſtelung ſtatt. = 


auf jeinem Motorrad zu ſehen iſt, heute aber als Herold hoch 


markif. | 


vereins Kalender. 
Bezirk Krotoſchin. 


Verein Kſiaz. Verſammlung am Sonnabend. dem 29. Augu 
nachmittags 6 Uhr bei Bulinski in Kſiaz. 5 
Verein Przemyſtawki. Verſammlung am Sonntag, dem 30. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe in Cerekwice⸗Nowe. 
In beiden Verſammlungen Redner: Herr Landwirtſchaftsleh 
Chudzinski. 
Bauernverein Grützendorf. Verſammlung am 30. Auguſt nach⸗ 
mittags 5 Uhr in Althütte. Vorkrag und Wahl. © 
Bauernverein Duſzuikt. Verſammlung am Dienstag, d 
1. September, nachmittags 2 Uhr. Vorkrag über „Herbſtbeſtellung u 
Saatgutbeize“ 5 Roſen. 
Landw. Verein Fordon. Verſammlung am 1. 9. 25 abends, 6 Uhr 
im Hotel Krüger, Fordon. : ; 
Bauernverein Nojewo. Verſammlung am Mittwoch, dem 2. September, 
nachmittags 9 Uhr. Vortrag über „Herbſtbeſtellung und Saatgutbeize“ 
Nofen 
Landw. Verein Obornik. Donnerstag, den 3. September, vormittags 
10 Uhr bei Werner. Vorlrag Hertz Poſen: Herbſtbeſtellung und Saate 
gutbeize. x . 
Landw. Verein Rawicz. Donnerstag, den 3. September, nachm. 4 
Uhr, Verſammlung bei Bauch in Rawicz. Vorlkrag von Herrn Garten⸗ 
baudirektor Reißert über die in Rawiez geplante Obſtausſtellung. Netz. 
Landw. Verein Ludwikowo. Verfammlung am 3. 9. 25, nachm, 
3 Uhr, Gasthaus Müller in Ludwikowo. : 8 
Landw. Verein Exin. Am Freitag, 4. September, nachmittags 
6 Uhr, Hotel Roſſek⸗Keynia, Vortrag des H. Schilling⸗Nowymlyn über 
Dünnſaat. a => . 
Landw. Kreisverein Schubin. Am Sonnabend, 5. September, 
nachmittags 6 Uhr, Hotel Riſtau⸗Szubin, Vortrag des H. Schilling⸗ 
Nowymlyn über Dünnſaat. = - ö 
Wagrowie Sprechſtunden im September: Donnerstag, den 
3. 9. 25, Donnerstag, den 17. 9. 25 im Ein⸗ u. Verkanfsverein Wagrowiet. 
Bauernverein Witkowo. Am Sonntag den 6 9. 25, nachmittags 
4 Uhr, findet eine Verſammlung im Kaufhaus Witkowo. it einem Vor⸗ 


Bezirk Rogaſen. Sprechſtunden: in Samokſchin c 

7. September bei Raatz, in Ritſchenwalde am 9. September bei Hoppe, 
in Czarnikau am 12. September bei Maske, in Mur.⸗Goslina am 
17. September bei Turek. d 5 . 
Baueruverein Beuſchen. Am 15. September findet im Bezirk des Bauern⸗ 
vereins Bentſchen eine Wieſenſchau ſtatt, geleitet von Herrn Plate⸗Poſen. 
Banernverein Ritſchenwalde. Am 20. und 21. Oktober findet eine 
Obſtſchau ſtatt, die Mitglieder werden gebeten, ſich auf die Beſchickung 
derſelben ſchon jetzt einzurichtn. 4 


Sommervergnügen des Bauernvereins Jabtonna. 

Der Bauernverein Jablonna hatte ſich den 9. Auguſt zu fein 
Sommerbergnügen geradezu ausgeſucht! Heller Sonenſchein I 
über der ganzen Veranſtaltung und ſo konnte der Vorſtand de 
Vereins von Anfang an auf ein gutes Gelingen des Feſtes rechne 
Unter Führung des Herrn Kutzner⸗Jabtonna, der gewöhnlich nur 


Roß einer Schar von 12 geſchmückten Reitern voranzog, wurden 
von den verſchiedenen Dorfeingängen die geladenen Nachbarvereing 
mit Mufit empfangen und bis zum Beſitzer Friedenberger geleite 
Von hier aus bewegte ſich der tadellos geordnete Feſtzug durch 
das Dorf nach dem Feſtplatz, der im Wäldchen an der Straße 
Jablonna⸗Wioska gelegen iſt. In dem Feſtzuge konnte ma 
Gruppen zu Fuß, Pferd und Wagen, darſtellend Frühling, Somm 
Herbſt und Winter in der Landwirtſchaft, bewundern. Sehr bes 
neidenswert erſchien der Wagen „Herbſt“. Ernkefeſt wurde ge⸗ 
feiert und das Faß Bier, welches aufgelegt war, erlabte die Da i 
ſteller, aber es mußte auch von den jungen Mädels und Burſchen 
auf dem ſchwankenden Wagen tüchtig getanzt werden, dazu d 
große Hitze! Dann kam in großen Pelzen der „Winter“ her 
Wie muß es den Leuten bei dieſer Hitze nur zumute geweſen fe 
Auf dem Feſtplatz war eine Tanzbude errichtet; für das lei 
liche Wohl ſorgten Kaffee⸗ und Wurſtbuden. Der große Du 
konnte an 2 Ausſchänken gelöſcht werden. Der Vorſitzende 
Vereins, Herr Strempel, begrüßte in einer kurzen Anſprache 
Mitglieder und Gäſte und dankte ihnen für ihr zahlreſches 
ſcheinen. Der Unterzeichnete dankte dem Vorſttzenden in ſeinem 
und im Namen der Bauernbereine Neutomiſchel, Kirchplatz⸗Bo 
und Kakolewo für die freundliche Einladung 
Nach kurzem Aufenthalt im Walde wurde auf einem 
ſchlag ca. 600 Meter bana ein Bauernrennen abgekalten. 


itten wurde ohne Sattel, bloß auf der Decke. Es machte viel 
Spaß, wenn die Reiter im Galopp angezogen kamen, vorm Ziel 
mit biel Hallo angefeuert wurden, die Pferde dann ausbrachen, 
hinter den Zielſtand vorbei galoppierten und zum Schluß noch paar 
Reiter runterlegten. Einige Beſitzerſöhne ritten aber tadellos und 
war auch gutes Pferdematerial vorhanden. 

RE Bis lange nach Mitternacht bergnügte ſich Alt und Jung im 
Tanz. 

Das Sommervergnügen des Bauernvereins Jablonna war ein 
Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes. 3000 Perſonen waren 
zuſamengekommen mit dem Wunſche, nach ſchwerer Erntearbeit 
einen Tag auszuruhen, und ihn mit ſeinesgleichen zu verleben. 
Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit wird durch dieſe Art von 
Veranſtaltungen geſtärkt und das iſt ja, was wir in dieſer Zeit 
ſchwerſten wirtſchaftlichen Kampfes gebrauchen. 

Am 10. Auguſt wurde unter Leitung des Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſter Plate eine Wieſenſchau in Jabkonna abgehalten, die, trotz⸗ 
dem es wohl manchen Teilnehmern nach der durchtanzten Nacht 
ſchbwer fiel durch die Wieſen zu laufen, den Mitgliedern biel Neues 
und Lehrreiches brachte. Die Teilnehmer folgten mit vielem Inter⸗ 
eſſe den Ausführungen des Herrn Plate und dankten ihm für ſein 
Erſcheinen aufs Herzlichſte. 
Ehe Roſen, Geſchäftsführer der W. L. G. 


a 6 Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 


| Stückweiſe Derladung von Vieh. 
Da die ſtüchweiſe Verladung von Vieh, wie es ſich herausge⸗ 
ſtellt hat, oft auf Schwierigkeiten ſeitens des Bahn⸗Perſonals ſtößt, 


lung verbunden find, wendet ſich das Miniſterium für Ackerbau 
gleichzeitig an das Miniſterium der Eiſenbahn mit der Bitte, den 
Lokal⸗Bahnbehörden die unbedingte Anwendung des Einzeltarifs 
auf das erſte Verlangen des Auftraggebers anzubefehlen. Von 
einer größeren Vedeutung bei Regelung dieſer Angelegenheit, wäre 
die Feſtſtellung einzelner Vorfälle der ſeitens des Bahnperſonals 
in dieſer Hinſicht gemachten Schwierigkeiten, weshalb das Miniſte⸗ 
rium der Landwirtſchaft bittet, den Viehbegleitern nötigenfalls 
auf das Entſchiedenſte zu empfehlen, die Anwendung des Einzel⸗ 
tarifs zu verlangen und im Falle eines entſchiedenen Widerſpruchs 
der Bahn⸗Bedienung von jedem ſolchen Vorfall ſofort und mit 
allen Einzelheiten (Datum, Ort, Namen des Auftraggebers, Zoll⸗ 
Station, Zahl der zu berladenden Stücke, Nr. des Waggons, in 
dem die Ladung ſchließlich eppediert worden iſt) zur Kenntnis des 
Miniſteriums der Landwirtſchaft zu bringen, was eine weitere er⸗ 
flolgreichere Intervention in der Sache ermöglichen wird. 
Für den Miniſter (—) Wyſokinski. 
Für den Vorſtand der Viehzucht⸗Abteilung. 


Verladungen annimmt, welche ag dag Mee Behand⸗ 


Dünger. 


Die Aufbewahrung künſtlicher Düngemittel. 
Die künſtlichen Düngemittel haben heute für unſere 
Wirtſchaft ſolche Bedeutung erlangt und ſtellen ſo große Werte 
dar, daß wir auf ihre Aufbewahrung die größte Sorgfalt ver⸗ 
wenden müſſen, wenn wir nicht großen Schaden erleiden wollen. 
Fee ach müſſen wir einen abgeſchloſſenen Raum zum Lagern 
es Kunſtdüngers herrichten, welcher die zur verluſtloſen Auf⸗ 
bewahrung dieſes Düngers notwendigen Eigenſchaften be⸗ 
ſitzt. Man kann für dieſen Zweck ein 1 5 Gebäude errichten 
oder ſchon vorhandene, geeignete Räume dazu einrichten. 
Die erſte Anforderung, welche man an einen Lagerraum für 
uſtliche Düngemittel ſtellen muß, iſt Trockenheit. Es eignen 
ſich deshalb im allgemeinen alle Räume nicht für dieſen Zweck, 
welche halb oder ganz unter der Erde belegen ſind. Auch 
Räume, welche ganz aus Beton erbaut ſind, laſſen ſich weniger 
gut für die Aufbewahrung von Dünger benutzen, weil bei 
dechſelnder Temperatur ſich Waſſer an den Innenwänden 
und am Fußboden niederſchlägt und ſich dem Dünger mit⸗ 
teilen kann, dadurch der Dünger erheblich geſchädigt werden 
= kann. Die Aufbewahrungsräume ſollen 1 5 Möglichkeit ge⸗ 
mauerte Wände und einen ebenen und glatten 1 
3 ur Am beſten wird dieſer mit einer nicht zu ſchwachen 
Schicht von Aſphalt oder einer ähnlichen Maſſe abgedeckt. 


AB 


welches ungern den Einzel⸗Tarif anwendet und lieber Waggon⸗ 


Es genügt aber auch ein einfacher Mauerſteinſußboden. Eine 


Betondecke auf dem Fußboden anzubringen, iſt nicht ratſam, 
weil die künſtlichen Dünger bisweilen Säuren enthalten, 
welche den Beton angreifen und in verhältnismäßig kurzer 
Zeit den Fußboden löcherig machen. Ein dauernd glatter 
Fußboden erleichtert aber das Einſchaufeln des Düngers ſehr, 
Ein Lehmfußboden iſt eher verwendbar. Es muß dann in 
jedem Jahre einmal die oberſte Lehmſchicht abgetragen und 
auf das Feld gebracht werden, um Verluſte zu vermeiden. 
Vorzuziehen iſt aber ein feſter Fußboden. Natürlich müſſen 
auch die Aufbewahrungsräume ſo hoch ſein, daß man bequem 
darin arbeiten kann. 

In einem derartig zweckmäßig angelegten Raum werden 
ſich die Düngemittel ohne weſentliche Verluſte auch längere 
Zeit aufbewahren laſſen. Die vielfach gehegte Beſorgnis, daß 


beſonders Stickſtoffdünger in ihrem Gehalt bei längerer La- 


gerung zurückgehen, trifft nicht zu, wenn die Aufbewahrungs- 
räume trocken und zweckmäßig angelegt ſind. Sie müſſen aber 
jo groß fein, daß man die einzelnen Düngemittel geſondert 
voneinander lagern kann. Werden die Düngemittel mitein⸗ 
ander vermiſcht, ſo kann ſehr leicht ein ganz erheblicher Verluſt 
an Stickſtoff durch chemiſche Einwirkungen der einzelnen 
Düngemittel aufeinander eintreten. Es iſt bekannt, daß Kalk 
oder kalkhaltige Düngemittel mit Düngemitteln, welche den 
Stickſtoff ganz oder teilweiſe in Form von Ammoniak ent⸗ 
halten, nicht in Berührung gebracht werden dürfen. Ebenſo⸗ 
wenig verträgt ſich Superphosphat mit kalkhaltigen Dünge- 
mitteln, da durch die Einwirkung von Kalk die waſſerlösliche 
Phosphorſäure des Superphosphats ſchwer löslich und damit 
mehr oder weniger wertlos wird. Zu den kalkhaltigen Dünge⸗ 
mitteln gehören reiner Kalk in allen Formen, auch Mergel, 
Thomasmehl, unaufſgeſchloſſenes Knochenmehl, Präzipitat, 
Kalkſtickſtoff und Kalkſalpeter. Werden dieſe kalkhaltigen 
Düngemittel mit ſchwefelſaurem oder ſalzſaurem Ammoniak, 
Kaliammonſalpeter und Ammoniak⸗Superphosphat zu⸗ 
ſammengebracht, ſo entweicht der wertvolle Stickſtoff in die 
Luft. Um derartige Verluſte ganz zu vermeiden, verſieht man 
den Lagerraum mit Trennungswänden und bringt den zu 
lagernden Dünger in die dadurch entſtandenen Boxen. Dieſe 
Trennungswände werden aus ſtark mit Karbolineum ge⸗ 
tränktem Holz oder beſſer aus unverputztem Mauerwerk her⸗ 
geſtellt. 

Kaliſalze bedingen keinen Verluſt an Stickstoff, wenn fie 
mit ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln in Berührung gebracht 
werden. Ein derartiges Gemenge verhärtet aber beim Lagern 
ſehr leicht. Es iſt deshalb ratſam, die Düngemittel einzeln zu 
lagern und erſt kurz vor dem Ausſtreuen zu miſchen. 

Der einzige Dünger, welcher auch bei ſachgemäßer La⸗ 
gerung Verluſte an Stickstoff erleiden kann, iſt der Kalkſtickſtoff. 
Man kann aber auch bei ihm alle Verluſte ausſchließen, wenn 
man ihn ausſchüttet und den Haufen mit einer handhohen 
Schicht Thomasmehl bedeckt. a 

Man ſollte es ſich auch ſtets zur Regel machen, den Dünger 
aus den Säcken zu ſchütten, wenn eine einigermaßen lange 
Aufbewahrung in Frage kommt. Für die Haltbarkeit des Din? 
gers iſt es ohne Belang, ob er in Säcken oder loſe aufbewahrt 


wird. Alle kalkhaltigen Dünger können ſich aber ausdehnen, 


wodurch die Säcke platzen. Andere Dünger enthalten freie 
Säuren, welche das Gewebe zerfreſſen. Durch das Aus⸗ 
ſchütten erhält man ſich aber die wertvollen Säcke unverſehrt 
Sie ſind nach dem Entleeren ſofort auszuwaſchen und ſorg⸗ 
fältig zu trocknen, damit ſie beim Aufbewahren nicht ſtockig 
und mürbe werden. 

Fr. Brühns. 


N Fragelaſten. | D 


Welche Erfahrungen wurden mit Roggenhacken gemacht. Welcher 
Berufsgenoſſe kann mir feine Erfahrungen über mehrjähriges Behacken 
des Roggens mitteilen. Wann iſt gehackt worden, im Herbſt, im zeitigen 
oder ſpäten Frühjahr? 
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[16 | ‚Geflügel: und Kleintierzucht. 10 
Die Saanenziege 


eine der bei uns bekannteſten und weitverbreiteten 
Ziegenraſſen, die aus dem Berner Oberland bzw. dem Saanen⸗ 
und Simmental ſtammt. Die Saane, die das Gebiet dieſer 
Täler durchfließt, iſt ein Abfluß der Gletſcher auf der Grenze 
der Kantone Bern und Wallis; ſie fließt in die Aare, einen 
Nebenarm des Rheins. Die Alpenweiden erheben ſich bis zu 
2000 Meter über den Meeresſpiegel, und der kalkhaltige Boden 
bringt ein gutes, nahrhaftes Futter, das reich an aromatiſchen 
Pflanzen iſt. Der Weidegang beginnt in der Regel im Mai 
und endigt mit Schluß des September. Noch iſt vielfach die 
Anſicht verbreitet, daß die Saanenziege ein überfeinertes 
Zuchtprodult ſei, das zuviel Anſpruch an Pflege und Haltung 
ſtelle. Wer aber reine Saanenziegen hält, iſt anderer Meinung. 
Wohl erfordert ſie aufmerkſame Pflege wie ſchließlich alle 
weißen Ziegen und ihrer Größe entſprechend einen geräumigen, 
hellen Stall und kein dunkles, muffiges Loch. Soll ſie ge⸗ 
deihen und Ertrag bringen, ſo iſt gute Pflege und rationelle 
Fütterung angebracht. Heute iſt die Zucht der Saanenziege 
bei uns ſo weit gediehen, daß wir auf Zucht material aus der 
Schweiz nicht mehr angewieſen find und von eigenem Ma⸗ 
terial züchten können; die deutſche Saanenziege gilt heute 
unbeſtritten als die beſte Milchziege. Nach dem erſten Lammen 
ſtellt ſich der Milchertrag in der Regel auf 600 Liter, ſteigt dann 
beim zweiten Lamm bis auf 800 Liter und in beſonders gün⸗ 
ſtigen Fällen bis zu 1000 Liter. Man darf alſo dieſe Ziege wohl 
„die Kuh des kleinen Mannes“ nennen. Der Fettgehalt der 
Milch iſt Schwankungen unterworfen und wird z. T. von der 
Weide⸗ oder Stallfütterung beſtimmt. Man gibt 3—8 Prozent 
an. Böcke reiner Zucht erreichen ausgewachſen eine Widerriſt⸗ 
höhe von 85 Zentimeter und ſelbſt bis zu einem Meter und dem⸗ 
entſprechend auch ein gutes Gewicht. Die äußere Erſcheinung 
der Saanenziege iſt entſprechend und leicht von anderen Raſſen 
zu unterſcheiden. Der Kopf iſt ein wenig länger und breiter in 
der Stirn als bei anderen Ziegen; ebenſo find Naſe und 
Schnauze breiter, die Ohren meiſt etwas hängend, verhältnis⸗ 
mäßig lang, beweglich; die Ohrmuſcheln ſind ſchwach behaart, 
die Augen hell, der Hals im Verhältnis zur Länge etwas 
ſchmächtig. Gute Entwicklung zeigt der Vorderteil des 
Rumpfes; der Rücken, ſog. Karpſenrücken, ſteigt nach hinten 
etwas au. Die Rippenpartie iſt voll, die Hüftenpartie ge⸗ 
ſchloſſen; die Kruppe fällt etwas ab. Die Beine ſind ſtark und 
ſehnig mit kräftigen Klauen. Bei ausgewachſenen Tieren 


zeigen ſich am Oberhals die ſog. Glöckele. Die Haut iſt dünn, 


elaſtiſch, doch feft: das Haar fühlt ſich durch die reiche Ent wick⸗ 
lung der Talgdrüſen weich und geſchmeidig an. Auffallend 
groß it das Euter der Ziege; beide Hälften ſind gut entwickelt. 
Das Euter ſoll nicht hängen, muß ſtraff angezogen und fein 
behaart ſein. Die raſſereine Saanenziege hat ein gutes Gang⸗ 
werk. Die Böcke ſind reichlicher behaart die Ziegen. Zur 
Blutauffriſchung der gewöhnlichen Landziegen leiſten die 
Saauenböcke gute Dienſte, da ſich ihre Eigenſchaften ſicher ver⸗ 
erben. f = SR > 2 
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Kunft, Leben und Genoſſenſchaftsweſen. 

Im Verlag des Genoffenſchaftsverbandes zu Mancheſter 
im England iſt von Charles E. Tomlinſon, dem Schriftleiter 
des Verbandes, eine kleine Schrift mit obenſtehendem Titel 
in engliſcher Sprache erſchienen. In derſelben wird die Frage 
behandelt, was Kunſt und Genoſſeuſchaftsweſen gemeinſam 
haben. Der Verfaſſer legt zunächſt Sinn und Bedeutung 
bon Kunſt und Genoſſenſchaftsweſen dar, geht daun näher 
uf den Zuſammenhang derſelben im Mittelalter und in Eng⸗ 
fand während der Zeitalter der Königinnen Eliſabeth und 
Viktoria ein und beſpricht ſchließlich, was die Konſumvereins⸗ 


organifalionen in Belgien, Italien und Eugland getan 
haben, um die Kunſt zu fördern. Der Text wird durch Ab⸗ 


1 


und Bildhauer, Redner und Dramatiker zu ſchöpferiſchem 
Tun zu begeiſtern. Kunſt und Genoſſenſchaftsweſen zielen 


ſpruch „Alle für einen und einer für alle“ das Daſein freund⸗ 


zu der Reviſion wird öfters als eine leere Form betracht 


bildungen von Kunſtwerken ergänzt, welche, wie das Gemälde 
des franzöſiſchen Malers J. F. Miller „Die Kartoffelpflanzer“ 
und die plaſtiſche Gruppe von J. Turcan „Der Blinde und der 
Gelähmte“, genoſſenſchaftliche Zuſammenarbeit darſtellen oder 
wie die Kathedrale zu Linolnm und das Rathaus zu Löwen 
das Ergebnis genoſſenſchaftlicher Arbeit ſind. Wenn auch die 
Darlegungen nur vom Geſichtspunkt der Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaften und der konſumgenoſſenſchaftlichen Gemeinwirtſchaft 
betrachtet werden, ſind die grundſätzlichen Gedanken wert⸗ 
voll genug, um ſie in Kürze wiederzugeben. Ste 
Kunſt iſt Sieg des Geiſtes. Genoſſenſchaftsweſen iſt 
Sieg über den Materialismus. Beide ſind eine Offenbarung 
und ein Fortſchritt. Das Ideal der Kunſt iſt Schönheit. 
Das Ideal des Genoſſenſchafts weſens it Schönheit im Leben, 
die Vervollkommnung der Menfchheit. Die Geſchichte der 
Kunſt iſt die Geſchichte der Entwicklung des Menſchen. 
Die Geſchichte des Genoſſenſchaftsweſens iſt die Geſchichte 
des Fortſchritts der Menſchheit. Kunſt und Genoſſenſchaſts⸗ 
weſen ſind zwei Kräfte, die nach Vollkommenheit ſtreben. 
Die eine Kraft iſt geiſtiger, die andere praktiſcher Art. 
Jede derſelben dient ſozialen Zwecken. Das künſtleriſche 
wie das genoſſenſchaftliche Weſen iſt mitfühlend: man 
kann nicht ſich ſelbſt allein leben, man muß anderen 
Freude und Anregung geben. Wahre Kunſt und wahres Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ent ringen freiwilliger Anſtrengung; ihre 
Rußerungen ſind übernational. Das Reich der Kunſt iſt ſo 
groß wie die Welt, und der Genoſſenſchaftsſinn thront im 
Herzen der Menſchheit. Die Kunſt ſetzt ſich ein für Ehrlichkeit, 
Wahrheit und Schönheit und hat deshalb einen geſichertenn 
Platz im Genoſſenſchaftsweſen, das unlautere Machenſchaften 
im Handel bekämpft. Kunſt und Genoſſenſchaftsweſen ſtreben 
nicht nach materiellem Gewinn, ſondern wollen Freude in 
das Leben bringen. Als Genoſſenſchaftler wollen wir in jeder 
Richtung das Beſte. Es gilt, dieſen Vorſatz auszuführen. 
Unter dem weltumfaſſenden Einfluß des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens hat die Menſchheit einen erhöhten Wert erhalten. 
„Kunſt“, ſagt Lavater, „iſt nichts anderes als die höchſte Weis⸗ 
heit und Übung der menſchlichen Weſensart.“ Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen iſt das praktiſche Mittel, das dieſen Beſtrebungen 
dient, denn nach Tennyſon ſollte alle Arbeit wie ein Kunſtwerk 
zu einem gemeinſamen Ziel zuſammenwirken. Und dieſes 
Ziel ſollte in Übereinſtimmung mit einem Ausſpruch des 
Biſchofs Fraſer von Mancheſter „die Wohlfahrt im höchſten 
Sinne des Wortes — das phyſiſche, moraliſche, ſoziale, geiſtige 
und religiöſe oder geiſtliche Wohlergehen der Menſchheit fein.” 
Die genoſſenſchaftliche Wertung der Menſchheit bedeutet ein 
neue Einſtellung im Leben, und zwar hinſichtlich des Einzelne 
und ſeiner Beziehungen zur Familie, zur Gemeinde, zum 
Staat und zur Welt. Die genoſſenſchaftliche Bewegung iſt 
ein Kampf gegen Eigennutz und die gefährlichen Auswirkungen 
des freien Wettbewerbs. Ein Menſch ſoll nicht immer auf 
Koſten der anderen leben, ſondern das Gebot „Liebe deinen 
Nächſten wie dich ſelbſt“ ſoll zu einer Lebensregel werden. 
Das Genoſſenſchaftsweſen lehrt uns eine richtige Auffaſſungg 
vom Leben und bahnt durch Betonung des Gemeinſamkeits⸗ 
gedankens einer neuen Kultur den Weg. Welch beſſere n⸗ 
regung für eine neue Kunſt könnte es geben als das allum- FT 
faffende Genoſſenſchaftsweſen? Die Sehnſucht nach einer 
Veredlung der Menſchheit, die glühende Hoffnung auf den 
Fortſchritt der Völker, der feſte Glaube an die Erlöſung der! 
Welt durch genoſſenſchaftliche Zuſammenarbeit find beſonders 
geeignet, Dichter und Maler, Muſiker und Sänger, Architekten 


in edler Kameradſchaft auf die Hebung unſerer ſelbſt in Ge⸗ 
danken, Worten und Werken hin und wollen unter dem Wahl? 


licher und edler geſtaſten und es mit mehr Güte, Adel und 
Herzlichkeit erfüllen. ö Dr Schreiber. 


Die Juziehung des Auſſichtsrats 


Die Herten begrüßen den Nevifor und gehen dann in di 
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el mit der Entſchuldigung, daß man nicht ſtören wolle, da 
> doch nichts helfen 455 bald wieder weg, vielleicht mit 
m gehobenen Bewußtſein, ihre Pflicht erfüllt zu 2 den 
geviſor mit dem Vorſtand feiner Arbeit überlaſſend. He 
mterhaltung über allerhand gleichgültige Dinge hat der Re⸗ 
Flor freilich keine Zeit. Gs kann ihm au nicht e ſein, 
wenn bie anweſenden Aufſichtsrats mitglieder in lauter Weiſe 
bie Tagesneuigkeiten beſprechen, ſondern feine Arbeit iſt zu 
zrnſt und erfordert alle Aufmerkſamkeit. Denjenigen Auf⸗ 
ſtcchtsratsmitgliedern, welche Intereſſe an der che 11 5 
wird es nicht langweilig werden, auch wenn ſie zeitweilig als 
Se ER uhörer der Reviſion beiwohnen, denn fie können da⸗ 
urch viel für ihre eigene Reviſionstätigkeit lernen und können 
tieferen Einblick zur Beurteilung der einzelnen Geſchäfte und 
der geſamten Geſchäftslage gewinnen. Dem Reviſor iſt die 
Anweſenheit von Aufſichtsrats mitgliedern jedenfalls erwünſcht, 
weil im Laufe der Reviſion allerhand Fragen zur Beſprechung 
kommen, welche nicht in gleicher Ausführlichkeit bei der münd⸗ 
lichen Berichterſtattung behandelt werden können, entweder 
weil wichtigere Punkte zur Beſprechung vorliegen, oder weil 
es ſich vielleicht um formelle Fragen handelt, für weiche im 
Geſamtaufſichtsrat nicht auf das erforderliche Intereſſe zu 
rechnen iſt, z. B. Vorſchläge zur Verbeſſerung der Buch⸗ 
. und dergl. Namentlich bei Prüfung der Kredite und 
urg 
ma 


ſchaften können die anweſenden Auſſichtsratsmitglieder 
nchen „ über verwandtſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe, Kreditfähigkeit uſw. geben. Aus alledem geht her⸗ 
vor, daß die Anweſenheit von ana während 
der Reviſion keine der Neeb ondern eine wünſchenswerte 
und für den Erfolg der Reviſion wichtige Einrichtung iſt. 


2 ̃8⸗jahriges Jubiläum der Spar und Darlehnskaſſe 
Miastowo (Seehofen⸗Mohnsdorß). 

Am 9. Auguſt feierte der Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
Miaskowo das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Vom ſchönſten 
Sommerwetter begünftigt, verlief das Feſt in freundlicher Stim⸗ 
mung. Gegen ½8 Uhr nachmittags ſammelte ſich der Verein mit 
den Gäſten im Gaſthofe des Herrn Ballmann, und es ging in 

orbnetem Zuge, Muſik voran, in den Wald, wo an einer lichten 
Stelle Bänke und Tiſche aufgeſchlagen waren. Der Vorſteher, 
Herr Franzke, begrüßte in einer Anſprache die Gäfte und gab 
einen kleinen Überblick über das Entſtehen und das Wirken des 
Vereins. Er ging beſonders auf die ſchweren wirtſchaftlichen 
Zeiten nach dem Kriege ein und betonte den Willen zum Wieder⸗ 
aufbau. Alsdann übermittelte der Vertreter des Verbandes, Herr 
Kotzerke, der Genoſſenſchaft Grüße und Glückwünſche vom Ver⸗ 
bande und brachte ein Hoch auf die Gründer der Genoſſenſchaft 
aus. Damit war der offizielle Teil zu ſeinem Abſchluß gelangt 
und uneingeſchränkte Fröhlichkeit nahm unter den Vereinsmit⸗ 
iedern und zahlreich erſchienenen Gäſten Platz. Geſänge und 
Spiele des Jungfrauenbereins erfreuten die Anweſenden. Eine 
Schieß⸗Bude lockte die Anhänger des Weidwerks zu edlem Wett⸗ 
bewerb. Nicht zuletzt aber hoffte manch einer in der angeſetzten 
Berlofung einen Hauptgewinn zu treffen. Mit dankbar beweg⸗ 
dein Herzen nahm dann der glückliche Gewinner den Gewinn in 
ſtalt einer Henne oder eines Kaninchens oder anderer nützlicher 
Dinge unter den Axm und zog ab. Gegen Abend wurde der Platz 
im Walde geräumt, und es ging wieder in geordnetem Zuge 
zurück zum Gaſthofe. In Ermangelung eines Saales war auf 
dem Vorplatze eine Tanzdiele aufgeſchlagen, und hier im Freien, 
anfangs bei Lampionbeleuchtung, ſpäter unter Mitwirkung des 
Mondes, ſchwang jung und alt in unermüdlicher Weiſe das Tanz⸗ 
bein bis in die ſpäten Morgenſtunden hinein. So verlief wieder 
einmal eine Zuſammenkunft deutſcher Genoſſenſchaftler und 
Bauern in ungetrübter Fröhlichleit, und die Anweſenden be⸗ 
wieſen, daß ſie Gründlichkeit und Ausdauer nicht nur in der 
Arbeit, ſondern auch beim Feiern von Feſten kennen. R. 
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Kurſe für häusliche Schneiderei. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen, der mit ſeinen Wäſchenäh⸗ 
ſen ſo großen Erfolg hatte, wird im September Kurſe für häus⸗ 
liche Schneiderei in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, erſter 
Stock, stattfinden laſſen. Um allen die Beteiligung zu ermöglichen, 
werden wieber ein Tages⸗ und ein Abendkurſus gleichzeitig laufen. 
Der Tageskurſus wird am 21. September, frlih 8 Uhr, beginnen; 
er hat ſeine Unterrichtsſtunden viermal wöchentlich, und zwar 


Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags von 8—1 Uhr 
vormittags, dauert ſechs Wochen und koſtet 40 Zt. Der Abend- 
kurſus beginnt am 28. September, 6 Uhr abends, hat ſeine Unter⸗ 
richtsſtunden dreimal wöchentlich, Mittwochs, Freitags und Sonn⸗ 
abends von 6—8/½ Uhr abends, und koſtet für feine Dauer von 
ſechs Wochen 22 Zt. Allerdings wird bei beiden Kurſen ein 
kleiner Heizungszuſchlag erhoben werden müſſen, da bei der Herbſt⸗ 
witterung der Arbeitsſaal erwärmt werden muß. Der Lehrplan 
iſt bei beiden Kurſen der gleiche, bei dem Tageskurſus, der längeren 
Arbeitszeit entſprechend, natürlich reichhaltiger. Er umfaßt: 
1. Schnittgeichnen: moderne Kimono⸗ und Hemdbluſen, Röcke, mo⸗ 
derne Kleider und Unterkleider, verſchiedene Armelſchnitte, Schür⸗ 
zen, Abändern eines Schnittes; 2. Nähen und Zuſchneiden einer 
Bluſe mit einfachem und mit eingeſetztem Armel, Rock, Kleid, 
Schürze, je nach Leiſtung der Schülerin mehr; 3. Verzierungs⸗ 
handarbeiten nach Wunſch in jeder Technik. Wie man aus dem 
Lehrplan erfieht, enthält er alles, was zur häuslichen Schneiderei 
gehört, und ſeine Leiterin, Frl. Stoehr, hat in den vorange⸗ 
gangenen Kurſen bewieſen, daß ſie ihre Schülerinnen ſo weit för⸗ 
dert, daß ſie auf Grund des Erlernten ſpäter ſelbſtändig weiter 
arbeiten können. Es iſt borauszuſehen, daß der Andrang zu dieſen 
Kurſen wieber ſehr groß ſein wird. Da aber nur eine beſchränkte 
Anzahl von Schülerinnen angenommen werden kann und der 
Lernerfolg der einzelnen Schülerin nicht leiden ſoll, ſo bittet der 
Hilfsverein um baldigſte Anmeldung in ſeinem Bureau, Wal 
Leföczynskiego 2, Zimmer 8. 


>] eee 


die poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 1. bis 15. Auguſt. 
Von Ing. agr. Karzel. : 

Der Witterungsverlauf in der erſten Auguſthälfte war in 
den weſtlichen Teilen Polens günſtig, fo daß die Erntearbeiten 
ungeſtört vor ſich gehen konnten. In einzelnen Kreiſen hätten 
die Hackfrüchte mehr Feuchtigkeit vertragen. Vielfach ſind ſie 
infolge der anhaltenden Dürre im Wachstum ſtark zurück⸗ 
geblieben. Die Ernte der ſüdlichen und öſtlichen Teile des 
Staates hat hingegen unter den vielen Niederſchlägen in 
dieſen Gebleten ſehr ſtark gelitten. In unſerer Provinz hatte 
der Kreis Gneſen nur am Anfang des Monats ein wenig 
Regen zu verzeichnen. Die Gegend von Kolmar wurde am 
11. Auguſt von einem Hagel überraſcht. Auch die ſüdlichen 
Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen hatten in den erſten Auguſt⸗ 
tagen reichliche Niederſchläge zu verzeichnen. Die nördlichen 
Kreiſe wie Schubin und Wirſitz geben ſie mit 20 und 50 mm 
an. In Pommerellen betrugen ſie durchſchnittlich 20 mm. 
Die Tage waren warm und hatten meiſt eine Temperatur 
von über 20 C. b 

In der Wojewodſchaft Poſen wurde die Ernte meiſt 
Mitte Auguſt beendet und in Pommerellen dürfte ſie um 10 Tage 
ſpäter zu Ende geführt ſein. 

Die Anbaufläche für Roggen iſt in Polen ungefähr 5 mal 
ſo io als wie für Weizen. Doch nimmt die Weizenfläche 
ſtändig zu, da die Bedingungen für einen verſtärkten Weizen⸗ 
anbau, beſonders in den ſüdöſtlichen Teilen des polniſchen 
Staates günſtig ſind. Den Weizenbau müße Polen noch viel 
ſtärker betreiben, als es bis jetzt der Fall war, da er ein 
Weltmarktprodukt iſt und daher auch im Preiſe ſtets ſicherer 
fteht, als der Roggen. Auch in dieſem Jahr dürfte der Weizen⸗ 
preis viel günſtiger ſtehen, als der des Roggens. Die Roggenernte 


iſt in allen europäiſchen Staaten als eine Rekordernte zu bes 


bezeichnen, während die Weizenernte in den Vereinigten Staaten 
und Kanada weniger gut ausgefallen iſt. Trotz der guten 
Roggenernte iſt der Roggenpreis unverhältnismäßig tief ge⸗ 
fallen, da der Roggen viel zu ſehr Spekulationszwecken unter⸗ 
liegt. Der ganze Getreidehandel und die Ausfuhr des Getreides 
müßte daher unbedingt zielbewußt und planmäßig vor ſich 
gehen, um den Landwirt vor allzuſtarker Ausbeutung 45 
ſchützen. Die Weizenernte in Polen wird mit 13,986000.— dz 
angegeben und dürfte um 58,1% höher fein als im Vorjahre. 
Die ee ſoll ſich auf 60,710000 da belaufen und 
überſchreſtet die vorjährige um 66,1 %. Die Sommerung 
iſt nicht ſo günſtig ausgefallen, wird jedoch höher angegeben 
als im Vorfahre. Bei Gerſte ſoll ſie 28,695 000 da betra⸗ 
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gen, was einer 14% igen Ertragsſteigerung im Vergleich mit | 


mit der vorjährigen Ernte entſprechen würde. Die Hafer⸗ 
ernte wird um 200% höher geſchätzt als im Vorjahre. Die 
diesjährige Ernte in Polen ſoll ſogar um 7,3% die Vor⸗ 
kriegsernte überflügeln, während die Welternte nur um 
4,15% höher geſchätzt wird, als im Vorjahre. Die 
Getreidemengen, die aus Polen ausgeführt werden können, 
werden auf 6,000 000 dz. Roggen, 1200000 dz. Gerſte 
und 500.000 dz Hafer bei einem Geldwert von 200 000 000 24 
eſchätzt. Die Ausfuhr von Weizen kommt bei uns nicht in 
rage, da er kaum den Inlandsbedarf deckt. Die Getrei⸗ 
deausfuhr kann jedoch noch nicht ein Rückgrat für unſere 
wirtſchaſtliche Lage bilden, da die Paſſivität unſerer Handels⸗ 
bilanz in den erſten 5 Monaten auf 277,000 000 z anſtieg, 
und daher erſt durch die Getreideausfuhr ausgeglichen wer⸗ 
den könnte. Auch erfolgte die Berechnung nach den gegen⸗ 
wärtigen Getreidepreiſen; es iſt jedoch nicht vorauszusehen, 
ob ſich dieſer Preis auch tatſächlich in der Zukunft halten 
wird. Es fragt ſich weiter, ob wir genügend Qualitätsware 
werden ſchaffen können, um ſie am Weltmarkt abſetzen zu können. 
Die Samenerträge der Futterpflanzen ſind zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Samenernte von Inkarnatklee, Weißklee und 
der verſchiedenarligen Gräſer ſoll in der Provinz Poſen ſehr 
günſtig ausgefallen ſein. Die Ausfuhr des Inkarnatklees 
dürfte jedoch erſchwert fein, da die Ernte auch in Deutſchland 
und in Frankreich, den bisherigen Abnehmern, gut iſt. Der 
Ausfall der Rotkleeernte hängt noch von dem Witterungsver⸗ 
lauf der nächſten Tage ab. Der gegenwärtige Stand iſt 
jedoch als gut zu bezeichnen. Auch die Hülſenfrüchte, ſowie 
Raps und Rübſen haben in dieſem Jahre nicht verſagt und 
ſind auch in ihrer Qualität erſtklaſſig. 3 
Die Schälarbeiten gingen infolge des günſtigen Wetters 
raſch vor ſich, vielfach wurde auch ſchon mit der Saatfurche 
begonnen. Man muß jedoch oft feſtſtellen, daß die Land⸗ 
wirte den Boden im geſchälten oder gepflügten Zuſtande 
liegen laſſen. Zur beſſeren Garebildung iſt jedoch dringend 
erforderlich, die geſchülten oder gepflügten Schläge ſofort ab⸗ 
dueggen. Die warme Sonne fördert auf dem ungeeggten 
Schlägen die Bildung harter Schollen und verhindert das 
Auskeimen des Unkrauts. Jetzt iſt es an der Zeit, die nö⸗ 
ligen Vorbereitungen für die Herbſtbeſtellung zu treffen. 
Wirtſchaſten, die älteres Saatgut anbauen, müßten unbedingt 
zum Saatgutwechſel greifen und ſich Original⸗Saatgut oder 
erſte Abſaat anſchaffen. Weitere zu treffende Maßnahmen 
beſtehen in ſorgfältiger Reinigung und im Beizen des Getreides. 
Von den Pflanzenkrankheiten wurde ſtellenweiſe die Mo⸗ 
ſaiktraukheit an Kartoffeln beobachtet. Die Tierſeuchen machen 
ſich in dieſem Jahr verhältnismäßig wenig bemerkbar. 
Die Futterknappheit iſt in den einzelnen Kreiſen noch 
immer ſehr groß. Vielen Landwirten wird es daher ſchwer 
fallen, das ganze Vieh zu überwintern. Ein ſtärkeres Ange⸗ 


bot wird weiter preisdrückend auf die Viehpreiſe wirken. Während 


vor dem Kriege in der Provinz Poſen die Maſtwirtſchaft 
beſonders ſtark betrieben wurde, fand ſie nach dem Kriege 
nicht genügend Abſatz, ſodaß in den letzten Jahren die Milch⸗ 
wirtſchaft die Oberhand gewann. Nach ſtatiſtiſchen Angaben 
ab es in der Wojewodſchaft Poſen im Jahre 1921 859 569 
tück Vieh, wovon ungefähr 50% als Melkkühe angenommen 
werden können. Der Duichſchnittliche Milchertrag betrug je 
Kuh beim Großgrundbeſitz 2200 Liter Milch, beim Kleinbeſitz 
1600 Liter. Die Zahlen deuten darauf hin, daß wir in der 
Fütterungsweiſe noch lange nicht auf der Höhe find, und daß 
vor allem auch unſere Wieſen und Weiden noch viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. 
Odw.⸗Abt. d. W. L. G. 


Marktvericht der Landwirtſchafklichen Haupkgeſellſchaft, 
Iow. 2 ogr. odp. zu Poznan, vom 26. Auguſt 1925, 
Düngemittel. Mit Datum vom 19. 8. 1925 erhalten wir von der 
Przedstawicielstwo Sp. Ake. Soli Potasowych we Lwowie die 
Milterlung, daß infolge gänzlichen Ausverkaufs der Vorräte an Kaliſalzen 


für die Herbſtſaiſon keine Aufträge auf dieſen Dünger überſandt 
werden dürfen bis zur Feſtſetzung der neuen Bedingungen für die 


Frühjahrsſaiſon, für die mit dem Verſand im Oktober d. Is. begonnen 
werden kann. 8 ; 2 

Kainit kann auch weiterhin zu den letzten Preiſen und Bedingungen 
geliefert werden. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Mittwoch, den 26. Auguſt 1925. 5 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. s 
Es wurden aufgetrieben: 557 Stück Rinder, 1867 Stück 
Schweine, 378 Stück Kälber, 832 Stück Schafe, zuſammen 3694 
Stück Tiere. f 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 


2 
x 


See 


5 
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Rinder: vollfleiſchige, ausgemäftete Ochſen von 4 bis 7 daten 3 


92—94, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 
80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62—64. Bullen; 
vollfleiſchige jüngere 90, mäßig genährte jüngere und gut genährie 
ältere 72. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 94—96, ältere, ausge⸗ 
mäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 80, 
mäßig genährte Kühe und Färſen 66, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 50—56. Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 130, mittelmäßig 
emäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 120, weniger gemäſtete 
älber und gute Säuger 108—110, minderwertige Säuger 98—98. 
Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
enährte, junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und 
Scha e 40—44. 


chweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
180, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. AL 168, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 160, fleiſchige Schweine 


bon mehr als 80 Kilogr. 140—144, Sauen und fpäte Kaſtrate 


130—180. 
Marktberlauf ruhig; Rinder und ca. 300 Schafe nicht ausver⸗ 
lauft. a 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 


vom 26. Auguſt 1925. \ 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 

| Wa ag er Verladeſtation in Zloty.) ; 
ag — 170 100 ie 88 180 05 

Roggen (neu): .. 17.30 —18.3 afer 138.0020. 
Wessen 665 % Wegen . „ 12.013.890 
inkl. Säcke). . 41.50 — 44.50 Roggenfleie. . . . 12.30 13.30 
Roggenmehl J. Sorte Rübſen 37.00 40.00 
(70%, inkl. Säcke 25.80 — 28.80] Roggenſtroh, loſe .. 1.80— 2.00 
Roggenmehl, (65 % Roggenſtro 
inkl. Säcke) . 25.80 29.80 Per. EEE 80 
Braugerſte prima . 24.00 — 25.00 J Heu, gepreßt. . . 7.20—8.80 
Tendenz: ſchwächer. a 


Wochenmarktbericht vom 26. Auguft 1925. 

(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 

Rindfleiſch —.— 21, Schweinefleiſch 1,20 Hammelfleiſch ——, 
Kalbfleiſch 0 80, Leber 1,80, geräucherter Speck 1,70, Schmalz ——, 
fr. Speck 1,50, Flaki 0,40. Butter 2,80, Milch 0,30 je 1 Ltr., Eier 
1.701,90 d. Mand. 1 Huhn 3,—, 1 Paar Tauben 1,40, Kraut 0,40, 
Salat 0,10 je Kopf, Rhabarber —.— je Pfd., Pflaumen 0,20 0,90, 
Gurken 0,40 d Mand., Kartoffeln 0,05 je Pfd., Mohrrüben 0,10-0,18, 
je Bund, Birnen 0,30 0,50, Apfel 0,20 — 0,40, Zwiebeln 0,30 —0,40, 
Tomaten 0,40. 


Die 1. Herbſtauktion der Danziger herdbuchgeſellſchaft 
findet am Donnerstag, dem 10. September, in der Huſarenkaſerne J 
in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. Zum Verkauf lommen 45 jprungfähige 
Bullen, 90 hochtragende Kühe, 125 hochtragende Färſen und 
40 Zuchtſchweine. Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche. 


Weizen 


Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab 
ſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. { 


57. Inſterburger Suctviehanttion. ö 

Eine große Zuchtviehauktion veranſtaltet der Herbbuchberein 
für das ſchwarz⸗weiße Tieflandrind in Oſtpreußen am 18. und 
19. September d. Is. in ſeiner Auktionshalle in Inſterburg, zus 
ſammenhängend mit der landwirtſchaftlichen Herbſtwoche der 
D. L. G., welche diesmal in Oſtpreußen im Rahmen der Inſter⸗ 
burger Herbſtſchau für Landwirtſchaft und Gewerbe ſtattfindel. 


Außer ca. 60 ſprungfähigen Herdbuchbullen kommen nicht weniger 


als rd. 300 tragende Sterken und junge Kühe zum Verkauf, welche 
aus den leiſtungsfähigſten Herdbuchherden der Probinz und de 
bekannteſten Blutlinſen ſtammen. Wie ſehr der Inſterburger 


Herdbuchverein mit ſeinen Milchleiftungen zufrieden ſein kann, 2 


„gepreßt . 2.90—3.10 
h 00—6.80 


a a Lk nn rn 


een \ 


zeigt der letzte Kontrolljahresabſchluß, nach welchem nicht weniger 
als 106 Herden einen Leiſtungsdurchſchnitt von über 4000 Kg. Milch 
haben, darunter 5 mit einem Leiſtungsdurchſchnitt von über 
8000 Kg. Dazu ermöglichen bekanntermaßen die Preiſe auf den 
Inſterburger Auktionen einen beſonders preiswerten Einkauf; 
foſteten doch auf der Juli⸗Auktion 97 Sterlen und junge Kühe 
400 bis 600 Mark, während nur 48 Sterken teurer als 600 Mark 
waren. Sämtliche zum Verkauf kommenden Tiere find im oſt⸗ 
preußiſchen Klima robuſt aufgezogen und eignen ſich daher — zu⸗ 
mal ſie faſt ausſchließlich nicht von Marſchboden ſtammen — auch 
für dürftigere Futterverhältniſſe und für die Höhenlagen Mittel⸗ 
und Süddeutſchlands. Obligatoriſche Tuberkuloſebekämpfung und 
die kliniſche Unterſuchung aller Auktionstiere auf dem Verſtei⸗ 
erungsplatze verbürgen genügende Geſundheit. Der Auktions⸗ 
atalog, welcher vom 5. September ab gegen Einſendung von 1 Mt. 
von der Geſchäftsſtelle des Herbbuchbereins, Inſterburg, Wilhelm⸗ 
Habe 7, bezogen werden kann, enthält außer den Abſtammungen 
nicht nur bei den Bullen, ſondern auch bei allen weiblichen Dieren 
die Leiſtungsnachweiſe der weiblichen Vorfahren. 


eee . 
„Gedanlen über die bäuerliche Schweinezucht 
in Weſtpolen.“ a a 


Von Direktor Karl Müller-Ruhlabosf, Kr. Teltow. 
Wohl niemand kennt die Leiden und Freuden des Bauern 
beſſer wie der Landwirtſchaftslehrer. Er bereiſt ſeinen, von 
der Land wirtſchaftskammer zugewieſenen Dienſtbezirk, geht 
von Wirtſchaft zu Wirtſchaft, und kriecht von Stall zu Stall. 
Er kommt alſo mit der bäuerlichen Bevölkerung in die engſte 
Fühlung. Es iſt deshalb nicht wunderbar, wenn ich nach 


I jähriger Tätigkeit als ehemaliger Direktor der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Schule in Birnbaum, „Gedanken über die bäuer⸗ 
liche Schweinezucht in Weſtpolen“ zur Beſprechung ſtelle. 

Im allgemeinen kann man ſagen, daß die Schweine⸗ 
zucht meiſtens in mittleren und kleinen Betrieben Wurzel 
gefaßt hat. Im beſonderen trifft dieſes auch in Weſtpolen 


du wo die Unterſchiede zwichen groß und Tlein chirfer Herbor- 


kreten als z. B. im Weſten des Deutſchen Reiches. Dieſes 
iſt wohl der Grund, weshalb man der Schweinezucht nicht 
die Förderungen angedeihen läßt, wie z. B. der Rinderzucht, 
und trotzdem hat die Schweinezucht eine enorme Bedeutung. 
Wir wiſſen, daß vor dem Kriege bei ſtarkem Fleiſchkonſum 
der Bevölkerung — je Kopf und Jahr etwa 1 Zentner — die 
deutſche Schweinezucht etwa / dieſer gewaltigen Fleiſch⸗ 
menge lieferte. Nur ½ wurde von der Rinder⸗ und Schaf⸗ 
ucht geſtellt. Man muß alſo das Schwein als wichtigſten 
leiſchproduzenten unter den Nutztieren anſehen. 

Dies vorausgeſchickt, ſollte man meinen, daß apf dem 
Gebiete der Schweinezucht, haltung und -fütterung Klar⸗ 
115 beſteht und jeder Züchter und Mäſter weiß, wie dieſe 
iere zu halten und zu füttern ſind, damit ſie den größten Nutzen 
bringen. Geht man den Dingen jedoch auf den Grund, fo 
findet man zu feinem Erſtaunen, daß hiervon abſolut nicht 
die Rede ſein kann. Ja, man kann bald feſtſtellen, daß in 
der Praxis die größten Unklarheiten beſtehen. Bei den 
Schweinehaltern beſteht meiſtens die Auffaſſung, daß die 
Schweine in der Weiſe gefüttert werden al wie man 
es von der Mutter gelernt hat, und dieſe hatte ihre Kenntniſſe 
von der Großmutter. Meiſtens gibt es hier kein Überlegen, 


ob die Art der Fütterung richtig iſt oder nicht. Als Grund 


für dieſe Auffaſſung lann wohl angeſehen werden, daß ich 
Es in meiner 14 tigen Tätigkeit als Berater der Bauern 
| Birnbaum ganz ſelten le über Schweinezucht und 
erung hielt. Mein Dienſtbezirk erſtreckte ſich auf die Kreiſe 
irnbaum, Schwerin a. W., Samter und Meſeritz⸗Nord. 
Mehrere 100 Vorträge habe ich gehalten, zu denen die Themen 
ſtets angegeben wurden. Vorträge über Schweinezucht und 
fütterung wollte man nicht hören, ſie wurden infolgebeffen 


auch nicht verlangt. 
Na 


8 8 em ich nun etwa 7 Jahre die Leitung über die 
Verſuchswirtſchaft für Schweinehaltung, ⸗fütterung und zucht 
in Ruhlsdorf, Kreis Teltow, übernommen habe, iſt es mir 


klar geworden, welch“ aroße Unterlaftungstünde ich dadurch 
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begangen habe, daß ich die landwirtſchaftlichen Vereine nicht 
angeregt habe, auch über dieſen Wirtſchaftszweig Vorträge 
zu hören. Ich gebe aber gern zu, daß ſich meine Kenntniſſe 
auf dieſem Gebiete während meiner Ruhlsdorfer Zeit er⸗ 
heblich erweitert haben. 

Gehen wir nun kurz auf die Fehler ein, die der bäuer⸗ 
liche Schweinezüchter in Weſtpolen begeht, ſo kann man hier⸗ 
von eine ganze Reihe aufzählen. Die Zuchtfrage glaubt man 
häufig dadurch zu erledigen, daß man ſich Tiere einer be⸗ 
ſtimmten Raſſe anſchafft und dann weiter züchtet. Wir wiſſen, 
daß in der Rinderzucht gute und ſchlechte Futterverwerter 
vorkommen, ebenſo ſieht es in der Schweinezucht aus. Man 
muß alſo hier die Tiere nach ihren Leiſtungen beurteilen. 

Mit der Ausführung der Zucht weiß man häufig auch 
nicht genügend Beſcheid. Sobald die Jungſauen im Alter 
von 6—7 Monaten rauſchen, werden ſie zum Eber geführt. 
Da die weiblichen Zuchtläufer ſich körperlich nicht genügend 
entwickelt haben, ſucht man einen leichten Eber heraus, ohne 
zu bedenken, daß man bei dieſer falſchen Zucht nichts Gutes 
herausbekommen kann. Man ſollte die Sauen nicht vor dem 10, 
beſſer im 11. oder 12. Monat von einem kräftig entwickelten 
Eber decken laſſen. Sans 

Ganz falſch iſt es, die Sauen, wenn ſie ein- oder zwei⸗ 
mal abgeferkelt haben, damit ſie nicht zu alt werden, zu mäſten. 
Sobald man dieſen Zuchtfehler begeht, ſchaltet man die Tiere 
aus, bevor ſie auf ihrer Ae ber Man ſollte ſich zum 
Grundſatz machen, Sauen und Eber ſolange zur Zucht zu 
benutzen, wie ſie befriedigende Würfe erzeugen. 

limm ſieht es mit der Unterbringung der Schweme 
aus. Gewöhnlich find die Schweineſtälle nach einem Syſtem 
gebaut. Der Sachverſtändige, oder manchmal auch Nichte 
ſachverſtändige, iſt ſich nicht klar geworden über die Anſprüche, 
die das Schwein an feinen Stall ſtellt. Der Stall iſt meiſtens 
in der dunkelſten Ecke des Hofes gelegen, hat weder Licht 
noch Luft, auch ſind Ausläufe gar nicht vorhanden, und dann 
wundert man ſich, wenn man kein „Glück im Schwe ineſtall 
hat. Daß bei einer derartigen ſchweinemäßigen Haltung die 
Tiere ſich ſchlecht entwickeln müſſen, und Krankheiten aller 
Art ſich einſtellen, iſt ſelbſtverſtändlich. Licht, Luft und Be⸗ 
wegung ſind drei Faktoren, die auf die günſtige Entwicklung 
des Schweines von großer Bedeutung ſind. Aus Raum⸗ 
mangel iſt es leider nicht möglich an dieſer Stelle auf alle 
Einzelheiten näher einzugehen. Ich habe im letzten Bericht 
der Verſuchswirtſchaft in Ruhlsdorf mich näher über dieſen 
Gegenſtand ausgelaſſen und muß hierauf verweiſen. > 

Nicht minder große Fehler werden auf dem Gebiete 
der Schweinefüttterung gemacht. Vergegenwärt igt man ſich, 
daß das Wildſchwein die Möglichkeit hat, eine verſchiedene 
Nahrung aufzunehmen, um auf dieſe Weiſe alle Stoffe ſeinem 
Körper zum Aufbau zuzuführen und vergleicht man hiermit 
nun unſer Kulturſchwein, das im Steinkaſten eingeſperrt iſt, 
und mit dem zufrieden fein muß, was ihm durch das Futker 
gereicht wird; bedenkt man weiter, daß bei der meiſt be⸗ 
en Füͤtterungsart nicht die Nährſtoffe in richtiger 

enge gegeben werden, ſo ſieht man hieraus, daß die Ent⸗ 
wicklung der Schweine in vielen Fällen unbefriedigt ſein muß. 

Man macht meiſtens keinen Unterschied zwiſchen Zucht 
und Maſtſchweinen. Die Tiere erhalten alle gleiches Futter, 
obgleich man von ihnen verſchiedene Leiſtungen verlangt. 
Füͤttere ich nun die Zuchtſchweine richtig, fo ift dieſes Sutter 
für die Maſtſchweine falſch und umgekehrt Die tragenden 
Sauen müſſen anders gefüttert werden als die ſäugenden, 
die Ferkel anders als die Läufer und Maſtſchweine. a 
— Dias Schwein iſt ein ſehr ſchnell wachſendes Tier. Ein 
Durchſchnittferkel wiegt z. B. bei der Geburt 2% Pfund 
und nach 8 bis 10 Tagen hat es ein Lebendgewicht von 5 Pfd. 
das Gewicht hat ſich alſo verdoppelt. Es gibt lein land late 
ſchaftliches Nutztier von derartig ſchneller Entwicklung. Nun 
ſollte man dem Rechnung tragen und den jungen Tieren 
eine eiweiß⸗ und kalkhaltige Nahrung reichen, damit alle 
Stoffe zum Aufbau des Körpers vorhanden ſind. 

Unſere wirtſchaftlichen Futtermittel ſind meiſtens zu 
arm an dem muskelbildenden Eiweiß, nur die Magermilch 
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beſitzt außer ihrem großen Waſſerreichtum verhältnismäßig 
viel Eiweiß. Aus dieſem Grunde iſt es richtig, bei ungenügen⸗ 
dem Preiſe, Magermilch als Eiweißfuttermittel im Schweine⸗ 
ſtall zu verwenden. Kann man jedoch die Milch gut ver⸗ 
werten, ſo iſt es richtig, ſie zu verkaufen und ſtatt deſſen ei⸗ 
weißreiche Futtermittel zuzukaufen. Wir verwenden in Ruhls⸗ 
dorf keine Milch, dafür aber Fiſchmehl, Trockenhefe und Fleiſch⸗ 
mehl in großen Mengen. 

Bei wachſenden Schweinen bemerkt man häufig Stö⸗ 
rungen in der Entwicklung, die man als Lähme oder Knochen⸗ 
weiche bezeichnet. Dieſes ſind Fütterungserſcheinungen einer 
falfarmen Nahrung. Die meiſten wirtſchaftlichen Futter⸗ 
mittel ſind arm an Kalk. Wir verwenden deshalb in Ruhls⸗ 
dorf Schlämmkreide und haben bei einem Beſtand von 400 
bis 500 Tieren faſt keine lahmen Schweine. f 

In vielen bäuerlichen Ställen findet man die Schweine 
Stroh freſſend oder Holz kauend. Zurückzuführen iſt dieſe 
widernatürliche Erſcheinung auf Futterfehler. Die Schweine 
werden meiſtens mit dünner Suppe ernährt, der die nötigen 
Ballaſtſtoffe (Rohfaſer) fehlen, ſodaß die Tiere nicht das 
Gefühl der Sättigung haben. Die Folge davon iſt, daß fie 
die fehlenden Stoffe durch Streuſtroh oder Holzteilchen ihrem 
Körper zuzuführen gedenken. Die Ernährung der Schweine 
mit warmer Suppe hat auch noch den Nachteil, daß man 
große Waſſermengen erwärmen muß, und dadurch Feuerungs⸗ 
material und Arbeit verſchwendet. Das Schwein iſt nun ge⸗ 
zwungen übermäßig große Waſſermengen durch ſeinen Körper 
hindurchzupumpen. Die Einſpeichelung wird beeinträchtigt 
und demzufolge die Verdauung erabgemindert. Durch dieſe 
Art wird das Futter ſchlecht verwertet. In Ruhlsdorf wird 
den Schweinen das Futter in kalter, dickbreiiger Form ge⸗ 
geben. Wir ſparen an Arbeit, füttern täglich zweimal und 
gewinnen dadurch einen nährſtoffreichen Stalldünger. Dem⸗ 
zufolge ſparen wir wieder an Arbeit beim Ausmiſten, auch 
berdunftet weniger Waſſer im Stall, deshalb iſt die Stalluft 
geſünder. 

Es ließe ſich noch vieles über die richtige Haltung und 
Fütterung ſagen; doch würde es über den Rahmen dieſes 
Aufſatzes hinausgehen. Derſelbe ſollte nur eine Anregung 
geben zum Nachdenken und Überlegen. Man ſollte das Ge⸗ 
biet der Schweinehaltung und ⸗fütterung nicht als einfach 
und ſelbſtverſtändlich hinſtellen, ſondern die Vorteile der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung und praktiſchen Erfahrung ſich 
zunutze machen, dann würde man mit dem Futter, das man 

heute verſchwendet, noch eine große Menge Schweine er⸗ 
nähren können, Es iſt alſo auch hier ein Weg gegeben, bei 
den jetzigen ſchweren Zeiten der Landwirtſchaft zu ſparen. 

Eine gedeihliche Schweinezucht iſt auf die Dauer nur 
möglich bei richtiger Haltung und Fütterung. 


Steuerfragen. 


Das neue Gewerbeſteuergeſetz. 

Die Ausführungsverordnung zum Gewerbeſteuergeſetz iſt 
inzwiſchen erſchienen (Dz. Uſtaw Nr. 82). Sie erhält auch die 
Aufzählung der Gegenftände des erſten Bedarfs, die unten⸗ 
ſtehend veröffentlich ſind. In dieſer Liſte ſind unter „zur 
Entwicklung der Landwirtſchaft und der Induſtrie erforderliche 
Rohſtoffe“ nicht die künſtlichen Dünger genannt. Unter Nr. 5. 
werden nur „Mineralkörper“ als Rohſtoffe bezeichnet. Danach 
ſcheint es, als ob nur Kali und Chiliſalpeter zu den Roh⸗ 
ſtoffen gezählt werden können, da nur dieſe unmittelbar aus 
Bergwerken gewonnen werden. Ob dieſe Auffaſſung richtig 
it, müſſen wir heute noch offen laſſen. Aus der Ausführungs⸗ 
verordnung iſt auch nicht zu erſehen, ob die Brennereien als 
ſolche Induſtrie⸗Unternehmen angeſehen werden, welche ihre 
Produkte an die Induſtrie⸗Unternehmen weiterverkaufen, welche 
ſie weiterverarbeiten der verbrauchen. Da die Brennereien 


nur Rohſpirltus herſtellen, der in anderen Induſtrien noch 
gereinigt und verarbeitet wird, ſind wir der Anſicht, daß die 
Steuerermäßigung auf unſere Brennereien zutrifft. „ 

Dagegen ſtellt die Ausführungsverordnung ausdrücklich 
feſt, daß die für den Großhandel mit Gegenſtänden des erſten 
Bedarfs beſtimmte Steuerermäßigung allein bei Umſätzen ſelb⸗ 
ſtändiger Handels⸗Unternehmen angewandt werden kann. Die 
Induſtrie⸗Unternehmen bezahlen die Umſatzſteuern ſtets in voller 
Höhe und zwat unabhängig davon, ob dieſe Umſätze aus dem 
Verkauf unmittelbar aus der Induſtrie⸗Anſtalt ſelbſt oder 
auch aus Handelsunternehmen, die dem Eigentümer des In⸗ 
duſtrie⸗Unternehmens gehören und der Induſtrie⸗Anſtalt dienen, 
erzielt worden find. Dasſelbe gilt auch für den Kleinverkauf 
von Gegenſtänden des erſten Bedarfs aus Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmen. Da die Molkereien Induſtrie⸗Unternehmen find, ff 
haben fie alſo keine Steuerermäßigung, obwohl fie Gegen 
ſtände des erſten Bedarfs verkaufen. In dieſer Beziehung 
müſſen wir unſere Ausführungen im vorigen Zentralwochenblatt 
berichtigen. 


Liſte der Gegenſtünde des erſten Bedarfs. 8 
A. Artikel des erſten Bedarfs bei Unternehmen, die Einzel⸗ 
verkauf oder Kleinberkauf von Lebensmitteln betreiben: „ 
1. Getreide, Feldfrüchte, eßbare Verbrauchserzeugniſſe in⸗ 
ländiſcher Herkunft (Mehl, Gebäck, Grütze, Salz, Zucker, 
Milchwaren, Fleiſch, Eßfette, Pflanzen⸗ und Tierfette, 
Fleiſcherwaren, Getreidekaffee und ähnliches) mit Ausnahme 
von Fiſchen, Wild, Konſerven aller Art, Paſteten und Ma 
jonnaiſen, ſowie Zuckerwaren und Getränken mit Alkohol⸗ 
„geſalzene, gebratene und geräucherte Heringe, inländiſche 
und ausländiſche, welche unter Buchſtabe b und c, Punkt d, 
Poſ. 37 des Zolltarifs vom 26. Juni 1924 (Dz. Uſtaw Nr. 54) 


m 


genannt find. 5 2 
B. Artikel des erſten Bedarfs, ſowie zur Entwicklung der 
Landwirtſchaft und der Induſtrie erforderlichen Rohſtoffe: 5 
„die unter A genannten Lebensmittel, ſowie Rindvieh und 
hornloſes Vieh, . 5 
alle Futtermittel: Heu, Stroh, Kleien und Kuchen, = 
. Seigartifel und namentlich: Brennholz und Holzabfälle, 
Steinkohle, Briketts, Koks, Torf, Petroleum, Erdgas, Holz⸗ 
und Torfkohle, SR ER 2 3 rt 
Seife inländiſcher Erzeugung mit Ausnahme bon Toilette⸗ 
ſeife und mediziniſcher Seife, f \ EEE a 
„Rohſtoffe: a) mineraliſche, und zwar: alle Erze und Pyrite, 
Kalk, Dolomit, Lehm, Sand, Kies, nichtbearbeitete Steine, 
Erdwachs, alle Schlacken, Pyritkohlen, Graphit, Erdöle und 
ihre Abfälle, ſowie ſämtliche anderen Mineralkörper, 
b) Pflangenrohſtoffe, und zwar: alles unbearbeitete Holz, 
Baumrinde, Baumwolle, alle baumwollenen Abfälle und 
ausgehechelte Baumwolle, Jute und ausgehechelte Jute, 
Leinen⸗ und Hanfwerg, natürliche Harze, Kautſchuk, Rohr 
und Weiden, Seegras, Lindenbaſt, alle Sämereien, e) te 
riſche Rohſtoffe, und zwar: Rohhäute, Rohpelze, Wolle, Ab. 
fälle von Wolle und ausgekämmte Wolle, Haare, Borſten, 
Tierhaare, Daunen, Federn, rohe Knochen, Hörner und 
Hufe, Mägen und Därme, Blut und andere tieriſche rohe 
Organe und Abfallprodukte, n . 
6. Artikel, welche Rohſtoffe erſetzen und Schmelzabfälle aller 
Art (Eiſenbruch, Glasbruch, gebrauchte Gummi un 
Gummiabfälle, Lumpen und Makulatur, Melaſſe).. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
8 Berichtigungen. „ 
Im Zentralwochenblatt Nr. 30, wurde unter Meinungaustauſch auf 
Seite 370 irrtümlicherweiſe berichtet, daß Herr Direktor Müller aus 
Ruhlsdorf ein Verfahren der Lupinenentbitterung unter Zuſatz von Sal ⸗ 
ſäure erprobt habe. Wie uns Herr Direktor Muller mitteilt, trifft dies 
nicht zu. Lupinenentbitterung wird in Ruhlsdorf nach der Kellnerſchen 
Methode durchgeführt. s 55 
Im Artikel „Der rationelle Roggenbau“ im Zentralwochenblaftt 
Nr. 32 hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen, Es ſoll Zeile 7 helßen: 5 
Hinſichtlich des Boden und Klimas und nicht hinſichtlich Bodenklimas. 
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Bilanzen. 


W, tutejszym rejestrze spoldzielni wpisano en Przy 
spöldzielni Molkereigenossenschaft Mleczarnia spötdzielezaz ogra- 
niczona odpowiedzialnoscig iv Mogilnie, wpisanej pod nr. 22, 
ze czionek zarzadu posiedziciel ziemski Herman Hochschulz 
z Wyrobek z zarzadu wystapil, w jego miejsce wybrano dzier- 
Zawce döbr rycerskich Otona von Colbe z Dabröwki cztonkiem 


zarzadu. 
Mogil no, dnia 25. ezerwca 1925. 1543 


Sad Powiatowy. 


W rejestrze Spöldzielni wpisano dnia 17. lipea 1928 r. przy 
Spoldzielni: „Spar- und Darlehnskassen verein für Kamitz, regi- 
strierte Genossenschaft mit unbeschränkter — W Kamienicy 
zmiang $ 5 statutöw Spöldzielni. E 825 

5 


Udzial eztonka wynosi 25 21. 
w_Cieszynie, oddz. IV., 


Sad okre Jako handlo 
ET. dnia 17. pen 192 1925 T. 


ac sanenfahrik Linenlery 


T. Z o. p 
Posian 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität 
Destillierten Teer :: Klebemasse 
Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


ulica Libelta 12 Telephon 3263 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


Impfserum der Behring-Werke ‚In Marburg er Behring-Werke In Marburg, 


100 ͥ M SATTE ISO TI 


Chinosol, ausglebiges und altbewährtes 


Desinfektionsmittel der Veterinärmedizin 
a Tabletten 10XI Ig 1,80 21 
in Tablętten 18x 9,5 7 1, 80 
Pulver in Pack. à 25 g denen. 4,05 „ 


empfiehlt 1544 


Saxonia-Apotheke Poznan 3, 
Glogowska 74/75. 


Alle Anzeigen: 


5 Stellenangebote 
An⸗ und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Landw. Sentralwochenblatt. 


eee eee 
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m Schlußeiten am 31. Dezember 1924, 
tiva: 


Bilanz am 31. © 


Beteiligung bei der Se agent for PR: 1,— al] Kassen befand Alti va: dr 
„ Zentralgenoſſenſcha t Be 2 5 — en 

Bilanz am 30. Juni 1925. Ausſtand bei Geil * N „lee — 2 d. Sen- Mat 5 — 

Aktiva: 21 e 5 . 5 5 — — ——— 1, — 

 Anffenbeland « > more 171.55 Warenbeſtand RR 1 —.— . 1 

e Te a ltüwarane der anſee 38127 Ei | Warcubchand „nn 
a 3 8 5 15 - 

Summe der Unia 2672,55 | Nefervefonds u» 2.06 zt A Baume der Ane 180,20 
Baffiva: 2 Velriebsrücklage 1,05 „ Geſchäftsguthaben der Mitglieder —21 
Wefäiftsguißaben der Ame 1425.— Shu an a re —.— „ Reſervefondd 1— 
eee . a 1 000,.— Bob; IR Kaſſe rl Grncnerungbfonbs 2 0 5.— 
Nücglageſond Re nt u Ban. deutet a” Schuld a. d. Gen.-⸗Bauk 98,86 

Einlagen in i Rechnung Sun 3 age 5 12.78 8 Euer. Mm Rechnung : sn 
4 136,05 Within Gew 

Mitglieberzagl am 1. Juli 1924: 20. Zugang — N Summe der RT 8 751217 71 Mitgliederzahl am 1. Januar — aeg — 

Abgang 3 Mitgliederzahl am 30 Juni 1925: 17. ahl der Genoſſen am 1. Jaunar 1924: 53. Zugang 1. Mitgliederzahl am 31. Dezbr. 1921: 140. Abgang: 

Landwirtſchaftliche 355 BrzeZno Salt der Genoſſen am 31. Dez. 1924: 89. Abgang — Mollereigenoſſenſchaft Mystatkowo 4 

Sp. E n. 0. 651 Spar- und Darlehnskaſſe, Sp. 2. 2 n. odp. zu Klecko Sp. z ogr odp. 161 
Der Vorſtand: Schwier. Traue. Der Vorſtand: A. Bartelt. G. en 1557 Der Borftand: Kober. König. 

Ogloszenie. 


Saatzuchtwirtschaft 


Hildebrand-Kleszczewo 


pow. Sroda, Post Kostrzyn 
— Telephon Kostrzyn Nr. 18 — 531 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Weizen 
Original Hildebrands Winterweizen „I. R.“ 
ildebrands Winterweizen Stamm 80 
Original Hildebrands Viktoria Weiss-Weizen 


IU 


Gem 


Tel. 60-26. 


Bestellungen und Anfragen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugeselischaft, - 
POZNAN, ulica Wiazdowa 3, Telephon Nr. 27-90, 


E. Hildebrand, 


1 


Zur Herbſiſaat bietet an: 


Leulevitzer Didfopf - Beizen 


lagerfeſt, ſehr ertragreich, 


von Sliegler's „Prolos“ 


Hildebrand's J. R. 


zum Preiſe von 40% über Poſener Höchſtpreisnotiz am Liefertage. 
von Frank, Psiepole Nee 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, _ 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 
Geöffnet v. 15. Hui 
bis Ende September, 
m der Vor- u. Nachsaison 
Preisnachlass. (419 
Auskünfte erteilt die 
Badeverwaliung. 


(535 


Erstklassigen 
Aniel-, Hayehutfen- usw. Wein 


erzielen Sıe mit Sicherheit bei 
Verwendung von [559 


‚Nitzinyer Reiuzuchihele 


se hp sh pp» 


ebenso können Sie damit nicht 
richtig geratenen Obstwein 
tadellos umgären. 
Mostart angeben! 
Kultur für 50 Liter ausreichend: 
2 21. 


Generalvertretung: 


O. Pirscher, 
R oo 7 n 95 Kosciuszki 299. 


sm 8 8 
Major am, 
gerebbeit, kault gases Qhantum. 

Gemasterte Öfferten erbitte: 


Deulyala Frzemystz Rzeiuickiege bw. Akt. 
Poznan-Rzczmi:ı Mieiska, 


n 


Beginn der Beſichtigung der ee; um 8 Uhr früh, der Verfteigerung um 2½ Uhr nachm. 


Wielkopolskie Towarzystwo Nodowcöw bydkı czummo-hidk, nizlnnege 


ZRESESESESESESUESVESENZIZISZIZIN | |10-Mleteanie Vin 
4 Hlldebrands Dickkopf 
9 Die Saatzuchtwirtschaft Sobotka, IN ||"... 
pow. Pleszew, Wojew. Poznan 12. Cimbals. Grossherzog 


Original v. Stieglers Winterweizen „22 ] 70% über 14. v. Stleglers Winterweizen 22 
5 Original v. Stieglers Sobotka Winterweizen Posener 15. v. Stieglers Winterweizen 
8 Original v. Stieglers Protos Winterweizen Höchstnotiz. „Sobotka“ 
Bestellungen und Anfragen nimmt die 16. = Sen Winterweizen 
” 
: Posener Saatbaugesellschait, Poznan, ul. Wiazdowa 3 17. Criewener Winter- 
Telephon 27-90, entgegen. v. Stiegler. weizen 104 


2 


Juchlviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaft d. ſchwarzbunten Nie derungsrindes Großpolens 
findet im Auſchluß an die Ausſtellung für Land wirtſchaft, Handel und Gewerbe in Gniezno 


am Montag, dem 14. September 1925, in Gniezno 


auf dem Schlachtviehhof (Rzeznia miejska) ſtatt. 


e 


sind abzugeben in Original 
und Absaat folgende Sorten: 
1. Sobotka’er Winterraps 
2. Friedrichswerther Berg 
Wintergerste 

Nordland Wintergerste 

Zeelünder Roggen 

« v. Lochows Petkuser 


Zur Verſteigerung gelangen 


42 Bullen aus erſiblaſſigen Herden, ſowie Kühe und Färſen. 


Sämtliche Tiere a vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog tft 8 w 
Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und am Tage der Verſteigerung am Platze. 


3 
4 
5 
Winterroggen 

6. Wangenheim Roggen 
7 

8 

9 


. Hildebrands Fürst Hatzfeld- 
weizen 
„ Hildebrands I. R. Weizen 


Poznan, ul. Mickiewicza 33 (Wielkopolska Izba Rolnicza). 


. Hildebrands Weizen 


von Sachsen-Weizen 
13. Cimbals Fürst Hatzfeld- 
weizen 


Sobotka’er Winterraps (100%, über Posener Höchstnotiz) 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 1532 
9 


RR 


18. Bielers Edel Epp Welzen 
19. Pommerscher Dickkopf- 


ä — ei | 
BE ER EEE | Urania Beize Bestellungen und Anfragen sind 


zu richten an die 
(Hohenheimer ie 


obengeimer Beise) | Pejpr Sallaujsälsehal 


folange der Vorrat reicht. Poznan, Mazdowa 3. 
cosener Saathanyesellsehaft, 3 


Poznan, Wjazdowa 3. 


iz 
IS 


ıhiviehnuktion 


der Nane b ſchaft E. B. 
am Donnerstag, dem 10. September 1925, vormittags 10 Uhr 3 — 
in Dan 3 i g° Lan gfuhr, Huſar en⸗Kaſerne I. | Use geehtten Kundenkreis zur gefl. Kenntnis, daß wir # 


neben unserm Engros-Lager unsere Detail 5 h 


Auftrieb: 
45 ſprungfähige Bullen, 
90 hochtragende Kühe, 1541 
125 hochtragende Färſen, N 
40 Eber und Sauen 


außerdem: 


der Borligire- und der veredelfen Landſchweinraſſe von 
Mitgliedern der Danziger Schweinezuchlgeſellſchaft. 

Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtaumung und Leistungen 

der Tiere uſw. e koſtenlos die 8 Piss ger 21. 


Offeriere zur Herbstaussaat: 
Weizen Bielers Enp, Wusckofftewfe, Criewener 103, Drotos, 
Hildebrandt I. E., Fürst Hatzfeld,. sowie sämtliches uner- 

kunntes n iin und Absanten. 
auTre: 


Roggen, Weizen, Braugerste und Raps. | 


Dr. Jan Borowiak, 
Produkty Rolne. (553 
POZNAN, ul, Micklewicze 34. Telephon 61-81. 


weiterführen. Wir empfehlen: 


Damenmäntel von den billigsten bis zu den 
besten Qualitäten. 


Damenmäntel in Seidenplüs ch (Seal). 

J a ketts fur junge Damen, „Biberette“ Pelzimitation. 
Kindermäntel in allen Größen und Preisen, 
Herrenanzüge in allen Größen und Preisen. 
Herrenanzüge ». bla ee und braun gestreift, in allen 


Herrenanzüge rein wollenes Kammgarn, Maß£rsatz. 
Herrenanzüge (Cutaway Marengo) ingroß Auswahl. 
Herrenanzüge (Schlußröcke) in allen Größen, 


Herrenpaletots in sämtlichen Größen, gr. Auswahl. 


Herrenpaletots schwarz mit Samtkragen. 


Burschenanzüge in allen Größen. 5 


Anfertigung in eigenen. Werkstätten, 
in jeder Hinsicht konkurrenzlos. 


eee eee, 


fi 66 Inh.: F. Bromberg- 

10 | 1 Bromberg (Bydgoszcz) } 
Friedrichstr. (Diuga) 10/11. 8 

99 88 Relephon 145 3 


MAX NEUMANN DANZIG, DOMINIKSWALL 0 


SPEZIALHAUS 


SCHAFWOLLE 


TELEFON: 278, 736 
TELEGR.: WOLLNEUMANN, DANZIG 


Haushaltungsſchule und Penſiona 


Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin. 
unter Leitung ſtaatlich gepenſie: Fachlehrer 

Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 

Einmachen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſchebehandlung, 

Glanzplätten und Hausarbeit. 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 
auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 

— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 

Beginn des Halbjahreskurſus: 8. Oktober 1925. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zt monatlich. (558 

Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt entgegen die Schulleiterin 

Erna Letzring. 


— — —ö— ns 
099980900069000808000900000000090800008060008 


un 8 
akademisches Schneiderlehr - Institut 5 


niezno, ul. Mieczyslawa 27. 


eginn des Winterkursus am 5. Oktober. 


Lehrlächer: 
Feine Küche — Feinbäckerei — Einmachen — Weinbereitung 
Nahrungsmitfelkunde — Ansfandslehre — Tischdecken 
Servieren — Hausarbeifen — Pläften — Glanzpläffen 
Handarbeifen jeder Art — Wäschenähen und _ 
Schneiderei mit akademischer Schnifflehre u.a.m.. 
Auf Wunsch: Polnisch und Klevierstunden. 
Anmeldungen nimmf enfgegen E 
= ‚Die Leiterin: M. HUWE. 
‚8806000 0000009009000009020006000009098098 
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Herdburhverein für das ſchwarzweiße 
Tieflandrind in Oſtpreußen. 
57. Zuchtviehauktion mit Leiſtungsnachweis 
im Nahmen der Inſterburger Herbſtſchau für Landwirtſchaft u. Gewerbe 

am 18. und 19. September 1925, 
in Inſterburg, Viehauktionshalle. 1540 
(Zufammenhängend mit der D. L. G.⸗Herbſtwoche in Königsberg.) 
1. Tag: vorm. 11 Uhr 300 tragende Sterken u. junge Kühe, 
2. Tag: vorm. 9%, Uhr ca. 60 ſprungfähige Herdbuchbullen 
und Fortſetzung der Verſteigerung der weiblichen Tiere. 


Kalaloge mit Milchleiſtungsnachweiſen vom 5. Sepibr. für 1,00 Mk. 
durch die Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſtr. 7. 
Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichsbankſchecks. 


Saatweizen! 


 Stieglers „Braunſpelz“, 
Eimbal's Großherzog u. Sadıien 


in prima Qualilät 
bietet an (668 


2 Dom. Ciolkowo, 
_poczta Krobia, powiat Gostyf. Tel.: Krobia 8. 


Seuche für meinen bisherigen Inſpektor, 
bun din e de deutſch, evangel,, mit poln. Sprachlenntniſſen in 
ort und Schrift, der ausgewieſen war, jedoch feine poln. Staatsbürger⸗ 


i 4 - 
En e [elbilandige Beamtenſtelle 
elbiger iſt beſonders tüchtig und in feinem Fach erfahren, energiſch und 

unbedingt zuverläſſig. Vorſtellung bzw. Antritt kann [o fort erfolgen. 
Nähere Auskunft erteilt gern Adminiſtrator Spitzer, 
Rittergut Zegartowice b. Wroctawki, Kr. Cheimno (Pomorze). 
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mit der gelieferten „Petkus“⸗Reinigungs⸗ 
Anlage. Sie liefert abſolut tatellofes Saat⸗ 
gut. Die Bedienung It einfach es genügt 
n gewandtes Mädchen, Ich habe nur den 
Wunſch, daß möglichft jede größere Guts⸗ 
verwaltung eine folhe Anlage aufſtellt, 
ebenſo Genoſſenſchaften für die bäuerlicht 
Bevölkerung, damit gutes Saatgut aus⸗ 


geſät wird. Die Erträge werden ſich Zu⸗ 
ſehends ſteigern. 


N... 


So und ahnlich lauten zahlreiche Be⸗ 
richte von Bafitern der Röber ſchen 
„Petkus“ Saatgut - Reinfgungsan « 
lage. Man verlange, Petkus"-Ratalog 
und Rantabilftäts⸗ Berechnung von 


von W. m.. 


Gebr. Köber, 


e. s Wutha (war 


>] deutſchlande ältefte Spezlalfabelk für 
=) Reinfgungs- und Sortlermaſchinen 


Dom. Göreczki, 


Tel. 2. pow. KO Z min, poczta Borzeciczki, Tel. 2. 
gibt zur Saal ab: Von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt 


Hildebrands Winterweizen, 7 aa, 


b. Slieglers Winterweizen 22 dane 


Beſtellungen nimmt auch entgegen die 


Poſener Saatbaugeſellſchaft. 


!!!.. ͤ ͤ— ... 
1000 Itr. anche Netze⸗Wieſenhen 
hat abzugeben, auch in kleineren Mengen 


Landw. Ein: u. Verkaufsgenoſſenſchaft, Szamoein. 


wegen Ausweiſung des jetzigen zu foforf evtl. ſpäter 
2 . 5 . beider Landesſprachen 


Rendant geſucht. 4 =. 
0 


Büroarbeiten vertraut. 


Herrschaft Liszkowo, pm. My IIS. 


n 


ſtehen in Zamarte u. den nächſten Anbauſtationen noch zur Verfügung: 


Orig. P. 
Orig. P. 
Orig. P. 


P 
Teleph.: 


Fi 
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Verantwor 


Arbeitstiefe bis zu 30 em 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 em 
ee Bydgoszez, Dworcowa 61. 


Musch'ne. 


fein krümeln und ihn saatfertig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 


und mineralischen Düngern, 
Ideale Bodengare. 


Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältuisse. 


mar I 


sınd motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
rotierenden Werkzeugen, die in einem Ärbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 


30 PS Gutsfräse 
Arbeitstiefe bis zu 35 cm 


Arbeitsbreite 160 cm 
Stundenleistung ½— ½ ha 


aaa 


Eh a es uk 


Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten. 


un Günstige Zahlungs- 


von der W. Izb. Rol, und Pom Izb. Rol, anerkannt, 


S. G. Nordland⸗Winterger ſte 


60 % über Poſener Höchſtnotiz, 


S. G. Wangenheim⸗ Winterroggen 


70% über Poſener Höchſtnotiz, 


S. G. Pomm. Dickkopfweizen 


60 % über Poſener Höchſtnotiz, 


I. Abſ. bei Winter⸗Gerſte und Weizen 


bei Roggen 


35% über Poſener Höchſtnotiz, 

40 % über Poſener Höchſtnotiz. 

Auch nehmen wir Beſtellungen auf Herbſtlieferungen von unſeren 

bewährten Kartoff⸗ züchtg, zu einem um 
im Frühjahre entgegen. 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion 7. 20. p. 


Deutsch- Polnische Saatzucht dm. k. 
oczta Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pomorze). 
Ogorzeliny Nr. 1, Zelear.-Adr.: „Ponihona Ogorzeliny.“ 


LIDL UT 


Fernsprecher 397. 


(neben der Kommandantur). 


tlich für die Schriftleitung: Ing. agr. Karl Karzel, für den Verlag u. Anzeigen: Sulle Dahlmann, in Poznaß owa 3. 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin W. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Rake ut Sb. i Poe = 8 


Tel. Sli: 


Herbſtbeſtellung 


30 % niedrigeren Preiſe als 


mird 


Für Reitsport rr ee 


ut weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten. | 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Poznaß, Vazdowa 8. ar BE 


— Bedingungen. — 3 
Kurze Lieferzeit, \ 9 


Offerten und Prospekte 3 
erhältlich bei k 


| 8 | 
Siemens 
Sp. 2 ogr. odp. 


: = 1245 aden = Poznan, Fredry 12. 
> Tel, 3142, 2318. 


Phönix u, Dürkopp 
sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


rahrräler und Zenlrifuen 


en gros, en detail, auch Teilzahlung I 


In Ersatzteilen | Reparaturen 
größtes Lager. | zuverlässig u. sehnell. 


Masehinenhaus Marla G. Pietsch, Poznan, Wielka 5. 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende Mittel 
auf Lager: 3: 


Uspulun Nass- u. Trockenbeize, 

Germisan | 
Formalin, 

ausserdem div. Schädlingsbekämpfungsmittel. _ : 

Posener Saatbaugesellschaft 

Poznan, Wiazdowa 3. Tel. 2790, 


INN 
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Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mantel,, 

Poznan Original Wiener Gabardine- Mäntel, Loden - Mäntel für | 

Plac Wolnosci 17 Herren und Damen, Loden-Joppen und Breeches. 
Herren-Artikel. Herren-Artikel. 
een eee pepper 
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